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Amtlicher Theil.

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog haben
Sich unter dem 15. September d . I . gnädigst bewogen
gefunden, den nachgenannten Bediensteten Seiner
Hoheit des Prinzen Friedrich Karl von Hessen Auszeich¬
nungen zu verleihen und zwar :

dem Haushofmeister Eck die kleine goldene und
dem Hoskutscher Rebmann die silberne Ver¬

dienstmedaille .
Mit Entschließung des Evangelischen Oberkirchenraths

vom 17 . September 1902 ist der erste Gehilfe. Finanz¬
assistent Friedrich Hummel bei der Evang . Stiftschaffnci
Mosbach zum Buchhalter daselbst ernannt worden.

Richt-NmÄichrr Theil.

Die Germanisation der Ostmarken .
Berlin , 19 . September .

Die Meldung , daß im nächsten Preußischen Staats¬
haushaltetat ein besonderer Fonds von 12 Millionen
Mark zur Herstellung von Wohnungen für die Beamten
in den zweisprachigen Landestheilen ausgebracht werden
solle, dürfte aus einem Mißverständnisse beruhen . Die
Absicht, einen solchen Fonds in den Etat einzustellen, be¬
steht nicht . Wenn auch nach Ansicht der Staatsregierung
das unzweifelhafte Bedürfniß vorliegt , gerade in den na¬
tional gemischten Provinzen für eine gute Wohnungs¬
unterbringung der Beamten von Staatswegen Fürsorge
zu treffen, so bedarf es doch für diesen Zweck einer Maß¬
nahme, wie der erwähnten nicht . Bereits jetzt werden
durch die Etats der verschiedenen Verwaltungen sehr er¬
hebliche Mittel für die Beschaffung von Dienstwohnungen
für die Beamten in den Ostmarken bereit gestellt . So
ist im Extraordinarium des Etats der Eisenbahnverwal¬
tung für das laufende Jahr ein Betrag von IV - Mil¬
lionen Mark für diesen Zweck ausgebracht . Im ganzen
sind für die Beschaffung von Dienstwohnungen für dis
Beamten der Eisenbahnverwaltung in den Ostprovinzen
allein schon 5 Millionen Mark flüssig gemacht
Außerdem sind durch Anleihen der Staatsregierung er¬
hebliche Mittel zur Verbesserung der Wohnungsverhält¬
nisse der unteren Bediensteten und der Arbeiter in den
Staatsbetrieben zur Verfügung gestellt. Auch aus diesen
werden beträchtliche Summen für die Verbesserung der
Wohnungsverhältnisse der Beamten in den zweisprachigen
Landestheilen aufgewendet. Wenn endlich Beamte die
Absicht haben, sich selbst mit einem eigenen Wohnhause
in jenen Gegenden ansässig zu machen, so haben die Dis¬
positionsfonds der Oberpräsidenten zur Stärkung des
Deutschthums in den national gemischten Provinzen u . a.
die Zweckbestimmung , solche Bestrebungen finanziell zw
fördern , und sie bieten auch, nachdem sie im laufenden
Jahre um 400000 M . verstärkt sind , die für diesen Zweck
nöthigen Mittel . Wenn demnach von der Einstellung
eines besonderen Fonds von 12 Millionen Mark für den
oben bezeichneten Zweck im nächstjährigen Etat nicht die
Rede sein kann, so wäre es doch unrichtig , anzunehmen ,
daß dieser Etat keine Mittel zur Stärkung des Deutsch¬
thums in den Ostmarken enthalten werde . Vielmehr wird
die Preußische Staatsregierung zu diesem Zwecke zweifel¬
los mit Forderungen an die Landesvertretung heran¬
treten . Nach welcher Richtung hin sich die Inanspruch¬
nahme der Staatsfinanzen wegen Stärkung des Deutsch¬
thums bewegen wird , hat der Ministerpräsident bei der
Beantwortung der Interpellation Hobrecht und Jazd -
zewski im Anfänge der letzten Landtagssession in großen
Zügen dargelegt . Danach handelt es sich, abgesehen von
den bereits durch die Viertelmilliarde -Vorlage bedachten
Zwecken, vornehmlich um die wirtschaftliche Stärkung
und Hebung des deutschen Bürgerstandes in den Städten ,
um die Besserstellung der Beamten in den gemischt¬
sprachigen Landestheilen , sowie um besondere Maßnahmen
zur wirtschaftlichen und kulturellen Hebung der gesumm¬
ten Bevölkerung jener Landestheile , wie u . a . durch Er¬
richtung von wissenschaftlichen Instituten in der Stadt
Posen, einer landwirtschaftlichen Anstalt in Bromberg ,
sowie Vermehrung der Realbildungsanstalten in der
Provinz Posen . Inwieweit diese von dem Ministerpräsi¬
denten auf die preußischen Finanzen gezogenen Wechsel
bereits durch den nächstjährigen Etat eingelöst werden
bürsten, hängt teils davon ab, in welchem Umfange die

z . Th . schwierigen Fragen bereits spruchreif geworden sind,
teils davon, in welchem Umfange die Finanzlage es ge¬
stattet, Mittel für die bezeichneten Zwecke flüssig zu machen .
Jedenfalls darf erwartet werden, daß ungeachtet der un¬
günstigen Finanzlage auch für das Jahr 1903 der Preu¬
ßische Staat den Kulturaufgaben , welche er im Interesse
der Stärkung des Deutschthums in den Ostmarken zu
lösen hat , voll gerecht werden wird .

Königin Henriette von Belgien -j-
lTelegramme. )

* Brüssel, 20 . Sept . Ihre Majestät die Königin
ist gestern Abend 7 Uhr 50 Minuten in Spaa gestorben.
(Königin Maria Henriette war geboren am 23 .
August 1836 zu Ofen als Tochter des österreichischen Erz¬
herzogs Joseph , Großvatersbruders des jetzt regierenden
Kaisers Franz Joseph . Mit dem damaligen Herzog Leo¬
pold von Brabant , Kronprinzen , jetzigem König Leo¬
pold II . der Belgier wurde sie vermählt durch Stellver¬
tretung zu Schönbrunn am 10. und in Person zu Brüssel
am 22 . August 1853 . Sie war seit langer Zeit krank
und wiederholt traf in der jüngst vergangenen Zeit die
Nachricht ein , ihr Tod stünde unmittelbar bevor. )

* Spaa , 20 . Sept . Der Tod der Königin erfolgte
plötzlich. Am Tische sitzend , fühlte sich die Königin Plötz¬
lich unwohl und siel in Ohnmacht. Als der Arzt erschien ,
war die Königin bereits infolge einer akuten Herzkrise
verschieden. Der Sekretär und eine Palastdame weilten
bei der Königin . Sie telegraphirten die Trauerkunde
sofort an den König und die übrigen Mitglieder des
Königshauses, welche sämmtlich abwesend sind. Der
Ministerpräsident ist bereits zur Unterzeichnung der Ur¬
kunde über das Ableben eingetroffen.

* Brüssel, 20 . Sept . Die Blätter erscheinen sämmtlich
mit Trauerrand und widmen der verewigten Königin tief
empfundene Nachrufe . Die Theater sind geschlossen.

Deutscher Verein
für Armenpflege und Wohlthätigkeit .

W . Colmar , 19 . September .
Zweiter Verhandlungstag .

Die Verhandlung über das Ziehkinderwesen nahm
in so hohem Maße das Interesse der Fachgenossen in Anspruch,
daß sie wegen der großen Zahl der zum Worte gemeldeten
Redner gestern in vorgerückter Stunde abgebrochen und auf
heute vertagt werden mutzte .

Im ganzen betheiligten sich heute und gestern die folgenden
Herren an der sehr lebhaft geführten Debatte : Medizinalrath
Or . Taube - Leipzig , Waisenhausdirektor P e ter s en -Ham -
burg , Bürgermeister Krämer - Karlsruhe , Stadtrath Rath -
Dortmund , Assessor D o mi n i c u s - Straßburg , Stadtrath
B ö ckh - Karlsruhe , vr . K l u m k e r - Frankfurt a . M ., Ober¬
medizinalrath Or . Hauser - Karlsruhe , Obermedizinalrath
vr . Kautz - Berlin , Stadtrath I a k st e i n - Potsdam , Armen¬
rath Kl äsen - Hanau , Stadtrath Kuhn - Dresden , Stadt¬
rath Ludwig - Wolf - Leipzig , Stadtrath Peterson -
Breslau , Bürgermeister v . H o l l an d er - Mannheim , Or .
R ul and - Colmar , Beigeordneter Or . Schmidt - Mainz .

In der Debatte traten naturgemäß die allgemeinen Fragen
der Aufsicht, der ehrenamtlichen Thätigkeit , der Generalvor¬
mundschaft gegenüber dem technischen Detail in den Vorder¬
grund . Taube , Rath Klumker und andere treten sehr lebhaft
für die allgemeine Durchführung der Generalvormundschaft
ein, da der Einzelvormund erfahrungsmäßig gerade bei unehe¬
lichen Kindern so gut wie gänzlich versage. Gerade die Heran¬
ziehung der Väter zu Alimenten sei in materieller , die or-
ganisirte Aufsicht in pflegerischer Beziehung von großer Be¬
deutung . Sehr entschieden wird dem Berichterstatter von vielen
Seiten entgegengetreten, soweit es die Beurtheilung der ehren¬
amtlichen Frauenarbeit betrifft . Diese sei jedenfalls nicht zu
entbehren, wie namentlich Hauser , Backstein , Peterson und
andere überzeugend darlegen.

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters , dessen Bericht
im übrigen allseitige Anerkennung fand , einigte man sich schließ¬
lich aus folgende Leitsätze :

1 . Alle in einer Gemeinde befindlichen unehelichen, sowie
diejenigen ehelichen Kinder, die in fremder Pflege gegen
Entgelt unter gebracht sind , sind unter öffentliche Aufsicht
zu stellen .

2 . Die Aufsichtsbehörde hat sich zur Durchführung der Auf¬
sicht ärztlicher Hilfe und ehrenamtlicher Organe zu be¬
dienen; als letztere eignen sich vorzugsweise weibliche Per¬
sonen ; es empfiehl sich, außerdem zur Beaufsichtigung
von Kindern bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre be¬
soldete geschulte Pflegerinnen anzunehmen .

3. Die Aufsicht Ist landesgesetzlich zu regeln .
Den folgenden Gegenstand der Tagesordnung bildete das

Thema „Die Vertheilung der Armenlasten " , über
das Herr Landrath Mehrlein - Danzig einen ausführlichen
Bericht erstattete. Außerdem liegen zwei Gutachten von
Assessor Milbradt -Berlin und Bürgermeister Hopf-Eberswalde

. - - uno « rpanungsweienund ein Gutachten von Pastor Mörchen -Bethel über „ DieWanderarmen und der ß 28 des U .W.G.
" vor, über die Sladt -

rath Münsterberg - Berlin zusammenfassend berichtete.An den den Berichten folgenden Verhandlungen betheilig-ten sich Geh . Rath Massow - Potsdam , GemeinderathStachle - Stuttgart , Stadtrath R o s e n st o ck - Königsberg ,Stadtrath B o e ck h - Karlsruhe , Pastor M ö r ch e n - Bielefeld .Im allgemeinen tritt die übereinstimmende Meinung her¬vor, daß es nicht wünschenswerth sei, an den Grundlagen des
bestehenden Armenrechts etwas zu ändern ; dagegen wird auchhier wieder die stärkere Betheiligung größerer Verbände ander Armenlast empfohlen. Bemerkenswerth waren das lobende
Urtheil , das Böckh , als Süddeutscher über die deutsche Armen¬
gesetzgebung abgab und die nachdrückliche Betonung der Noth-
wendigkeit, sie auf die Reichslande auszudehnen. Mörchenbetont noch einmal mündlich , welche Nothlage in Ansehung derwandernden Bevölkerung obwalte und daß auf diesem Ge¬biete nothwendig weiter im Sinne vorbeugender Fürsorge vor-
gegangen werden müsse.

Angesichts der Schwierigkeiten, die eine Abstimmung über
Leitsätze bei dem vorliegenden Thema bieten würde , sieht die
Versammlung hiervon ab und begnügt sich damit , von den
Berichten und Verhandlungen Kenntniß zu nehmen.Man gelangte dann zu dem letzten Gegenstände der Tages¬ordnung , dem Bericht des Landesversicherungsraths Hansen .

Neuerdings ist in Fachkreisen die Aufmerksamkeit auf dieArbeit der nordischen Länder gelenkt worden , die sich namentlichauf dem Gebiete der Fürsorgefürnichtvoll sinnigePersonen sehr bemühen. Hansen ist amtlich nach Fin -land und Schweden entsendet worden , um diese Art der Für¬sorge zu studiren. Das , was von dem Ergebnisse bekannt wurde »veranlaßte die Leitung des Vereins, ihn um einen Bericht
zu ersuchen , der unter dem Titel : „ Die Erweiterung des Hand¬
arbeitsunterrichts für nicht vollsinnige und verkrüppelte Per¬sonen" gedruckt vorliegt. Der Bericht zerfällt in zwei Theile ,in die Mittheilungen über das Ergebniß der Beobachtung in
finnischen und schwedischen Anstalten in Bezug auf die Aus¬
dehnung des Handarbeitsunterrichts und eine Umschau über
deutsche Pflegeanstalten und deren Leistungen auf diesem Ge¬biete. Die starke Betonung des Handarbeitsunterrichts tritt
deutlich gegenüber den deutschen Anstalten hervor, obwohl, wie
eme tabellarische Darstellung zeigt , er dort keineswegs ganzvernachlässigt ist. Namentlich sind es die Weberei und die Klöp-
peler, die die besondere Aufmerksamkeit des Berichterstatterserweckt und ihn zur Sammlung zahlreicher Muster veranlaßthaben . Eine von ihm in dem Vorsaal des Konferenzzimmers
veranstaltete Ausstellung solcher Muster veranschaulichte seine
mteressanten Mittheilungen . Sein Schlußurtheil faßt Herr H.dahin zusammen, daß gerade für nicht vollsinnige Personen die
Erziehung zur Handarbeit von großer Bedeutung sei und viel¬
fach geradezu tue Selbständigkeit des Erwerbs erreicht werden
könne ?

Es wurden schließlich die folgenden Leitsätze angenommen :
1 . Bei der Ausbildung taubstummer, blinder, schwachsinnigerund verkrüppelter Personen empfiehlt sich ein ausgedehn¬ter Handarbeitsunterricht , sowohl im Interesse der Er¬

ziehung und der wirthschaftlichen Selbständigkeit der Zög¬linge als auch im wirthschaftlichen Interesse der Anstalten
selbst .

2 . Gute Muster geben die in den nordischen Pflegeanstalten
bewährten Arbeitszweige der Weberei , Klöppelei und der
Holzbearbeitung. Die Art der Beschäftigung wird sich im
übrigen nach den besonderen örtlichen Verhältnissen zurichten haben.

Nach Beendigung der Verhandlungen wurden noch einige
geschäftliche Angelegenheiten erledigt. Mit einem kurzen Rück¬
blick , den der Vorsitzende auf das Ergebniß der Verhandlungen
warf und mit dem Dank, der dem Vorsitzenden für die Ge¬
schäftsleitung ausgesprochen wurde , schloß die 22 . Jahresver¬
sammlung .

Der sozialdemokratische Parteitag
v .

* München, 19. Sept . Heute sprach Bebel über die bevor¬
stehenden Reichstagswahlen. Es ist letzthin in der bürgerlichenPresse, so führte er aus , die Frage aufgeworfen worden , obder 16. Juni als der Sessionsschluß nach den Bestimmungender Verfassung anzusehen sei und man hat in Gedanken an ge¬
wisse Pläne bezüglich der Zolltariffrage im Anschluß daran
die Frage erörtert , oh der Sessionsschluß nicht erst später ein¬
zutreten habe. Die Regierung hat daraufhin in der offiziösen
Presse Erklärungen erlassen , die deutlich zeigen , daß in den
Kreisen der maßgebenden Gewalten an der Auffassung fest¬
gehalten wird , daß der 16. Juni der Schlußtag der Session ist.Wir können also jedenfalls damit rechnen, daß der 16 . Junider Wahltermin sein wird, wenn nicht , was nach den Vor¬
gängen der letzten Tage wahrscheinlich ist, wir durch die Auf¬
lösung des Reichstages schon weit früher zu Neuwahlen kom¬
men sollten. Nun ist es zweifelhaft, daß die maßgebenden
Parteien sich bemühen werden , bei den Neuwahlen diejenigen
Fragen aufzurollen , die geeignet wären, die Massen in Auf¬
regung zu versetzen. Zweifellos ist, daß der Zolltarif im höch¬
sten Maße geeignet ist, diese Erregung der Massen hervorzu¬
rufen , namentlich werden durch diesen Tarif die Gegensätze
der verschiedenen Berufsschichten in einer Weise gegeneinander
verschärft, wie das noch niemals vorher der Fall war und man
kann sich deshalb denken, daß die Majorität ein großes In¬
teresse daran hat , daß nicht diese Frage zur Wahlparole wird .
Obwohl wir weit davon entfernt sind , das Vorhandensein
einer gewissen Nothlage in der Landwirthschast zu bestreiten »
so ist sie doch in dem Maße, wie sie von agrarischer Seite
behauptet wird, unter keinen Umständen vorhanden. DaS
letzte Wort in dieser Sache werden ja doch die Wähler zu spre¬
chen haben. Auer hat in seinem Geschäftsbericht vor einigen



Tagen hervorgehoben, dag der Kampf gegen die maßgebende
Partei , das Centrum , nicht so einfach sei, wie mancher unter
uns denke, weil das Centrum sich aus den heterogensten Ele¬
menten zusammensetze . Aber, Parteigenossen, in der einen
Frage sind wir uns doch einig , daß in den Fragen des Zoll¬
tarifs und den Forderungen zu demselben das Centrum voll¬
kommen einig ist . Wir haben es erlebt, daß der gesammte
Bauernstand einig ist, was den Zolltarif anlangt . Wir haben
es auch erlebt , daß es keinen egoistischeren , keinen rücksichts¬
loseren, keinen brutaleren , aber auch keinen bornirteren Men¬
schenschlag gibt, als die bäuerliche Klasse , gleichviel welcher Ge¬
gend , Wir haben gesehen , daß in derselben Gegend, in M .-
Gladbach, die christlichen Arbeitervereine in energischster Weise
gegen die Bahnen protestirt haben, die das Centrum in der
Zolltariffrage zu gehen gewillt ist . Wir sehen daraus , daß auch
die Centrumsangehörigen nicht unter der Fahne der Kirche zu
halten sind , wenn wirthschaftliche, wenn materielle Fragen in
Betracht kommen . Das Centrum , die maßgebendste Partei ,
ohne deren 106 Stimmen nichts zu erreichen ist , ist also gegen¬
wärtig vor eine Krisis gestellt , die es in den ganzen 32 Jah¬
ren seines Bestehens niemals erlebt hat , und wir fürchten nicht ,
sondern wir hoffen, daß es diese Krisis nicht überwinden wird,
ohne daß eine ganze Anzahl Quadern aus dem Centrumsthurme
Herausbrechen und dieser damit ins Wanken geräth . Der
Bauernstand , wie er heute im Centrum vertreten ist, ist der
Ansicht , das der Bund der Landwirthe seine Rechte und In¬
teressen am ausgiebigsten vertritt . Und es ist deshalb eine
ganz natürliche Entwicklung, daß er sich ihm anschließt. Die
Entwicklung ist also die , daß sich schließlich eine große ge¬
schlossene Agrarpartei herausschält , um so klarer wird der
Kampf, den wir zu führen haben. Fortan steht also das Cen¬
trum vor der Frage : sollst du deine 800 000 Bauern verlieren
oder eine gefügige Arbeiterschaft unter die Füße treten . In
den letzten zwei Tagen ist nun die Centrumsfraktion des Reichs¬
tages in Stärke von 78 Mann zusammen gewesen und hat ein¬
stimmig beschlossen, es bei den Beschlüssen der Kommission
erster Lesung zu belassen . Nun, Parteigenossen, das schafft
eine klare Situation . Wir sind nun der Meinung , daß der
gegenwärtige Gesetzentwurf so viele und schwere Schädigungen
des Volksinteresses enthält , so schwere Nachtheile und Gefahren
für die Existenz und die Zukunft des Deutschen Reiches in sich
trägt , daß wir mit allen uns zu Gebote stehenden Mitteln an¬
kämpfen müssen . Daß die Fleischnoth kommen mußte , wußte
man , aber es ist gut , daß sie jetzt kommt. Am 1 . April hört
die Zufuhr der amerikanischen Fleischwaare auf , dann wird die
Fleischnoth noch wachsen . Wir werden da unseren Schuldig¬
keit thunl Aber noch viele andere Fragen kommen für den
Reichstag in Betracht , so besonders die Finanzfrage . Mili¬
tarismus und Marinismus , diese Ungeheuer fressen Alles auf .
Man mag gegen die Nationalliberalen sagen, was man will,
aber einen so schmählichen Verrath wie das Centrum in den
Flottenfragen haben sie nie geübt. Dann die Kolonialpolitik,
die Fiasko gemacht hat u . s. w . Den Reichstag werden ferner
soziale Fragen beschäftigen . U . A. wird die Arbeitslosenver¬
sicherung nicht mehr von der Tagesordnung verschwinden , und
ich sage offen : Wenn es möglich ist , den Zehnstundentag ge¬
setzlich festzulegen, werden wir , unbeschadet unserer weiter¬
gehenden Forderungen , dafür eintreten . Bei den Wahlen schlie¬
ßen wir natürlich keine Bündnisse, das ist selbstverständlich .
Wir gehen überall selbständig vor. In den Stichwahlen wer¬
den wir dann entscheiden , wen wir wollen. Es wird aber immer
schwerer , für bürgerliche Kandidaten in den Stichwahlen ein¬
zutreten . Das Centrum kommt gar nicht mehr in Frage , was
früher nicht der Fall war . Natürlich ebenfalls nicht Kon¬
servative und Nationalliberale . Aber es wird auch schon frag¬
lich, ob wir eventuell für Freisinnige und die Deutsche Volks¬
partei eintreten können . Leider, mit Bedauern sage ich es,
denn eine liberale Pufferpartei wäre sehr erwünscht . Aber
sie wird immer kleiner, und im württembergischen Landtag sind
gar sechs waschechte Demokraten für Erhöhung der Lebens¬
mittelzölle eingetreten . Ja , wir können sie deshalb doch nicht
wählen , weil sie Volksparteiler sindl Aber wie es auch sei :
Auf zum Kampfe, auf zum Siegl

Die von Bebel eingebrachte Resolution lautet :
Der Parteitag verpflichtet die Parteigenossen, wie bei den

bisherigen , so auch bei den künftigen allgemeinen RsThstags -
wahlen in allen Wahlkreisen, in denen Parteigenossen sich be¬
finden , eigene Kandidaten aufzustellen, dort , wo es noch nöthig
erscheint , schleunigst die Organisation in den Wahlkreisen aus¬
zubauen und vor Allem auch auf die Beschaffung der nöthigen
Geldmittel bedacht zu sein .

Kommen die Parteigenossen in die Lage, bei der engeren
Wahl zwischen gegnerischen Kandidaten sich betheiligen zu
müssen , so dürfen sie nur für denjenigen Kandidaten stimmen,
der sich bereit erklärt , im Falle seiner Wahl 1 . für uneinge¬
schränkte Aufrechterhaltung des bestehenden Reichstagswahl¬
rechts, 2 . gegen die Erhöhung der bestehenden Zölle auf Lebens¬
mittel , 3 . gegen jede neue indirekte Steuer oder eine Erhöhung
bestehender auf Konsumartikel der großen Masse der Bevöl¬
kerung, 4. gegen jede Ausnahmegesetzgebung und gegen neue
Militär - und Marinevorlage , die höhere Lasten erfordert , ein¬
zutreten .

Ist kein Kandidat vorhanden, der bereit ist , diese Bedingungen
anzunehmen , so ist strenge Wahlenthaltung zu verkünden.

Sie wird einstimmig angenommen.
(Telegramm . )

* München, 20 . Sept . Der sozialistische Parteitag wählte
nahezu einstimmig den bisherigen Partcivorstand
wieder, und zwar die Abgeordneten Bebel und Singer als Vor¬
sitzende, Gierisch als Kassier und Pfannkuch und Auer als
Sekretäre .

Die diesjährige Getreideproduktion .
* Nach den bisher vorliegenden Angaben über den Ausfall

der diesjährigen Csttreideernte und auf Grund zuverlässiger
Schätzungen, läßt sich sagen, daß der Umfang der diesjäh¬
rigen Getreideproduktion seiner Gesammt -
heit nach größer gewesen ist als im Vorjahre . Allerdings
haben sich die Ernteverhältnisse in einzelnen der Getreide
bauenden Staaten nicht unwesentlich gegen das Jahr 1901 ver¬
ändert . Was zunächst die europäischen Länder betrifft , so hat
die Mehrzahl der in Betracht kommenden Produktwnsgebiete
erhöhte Ernteerträge aufzuweisen. An der Spitze dieser m eh r -
produzirenden Länder marschirt Deutschland ,
das 50,78 gegen 34,8 Millionen Hektoliter des Vorjahres
an Getreide gewonnen hat . Es folgen Oesterreich -Ungarn mit
80 .4 gegen 66 Millionen Hektoliter, Frankreich mit 122 gegen
110 Millionen , Rußland mit 156,6 gegen 145, Bulgarien
mit 14,5 gegen 11,6 , die Türkei mit 14,5 gegen 11 >6 , Belgien
mit 5 gegen 4,4 , Dänemark mit 1,15 gegen 0,75 und Griechen¬
land und Holland mit je 2,2 gegen 1,9 Millionen yektoliter.
Dagegen haben Großbritannien , Spanien , Italien ,
die im Jahre 1901 entsprechend 20,3 Millionen , 40,5 Mil¬
lionen und 46,4 Millionen Hektoliter produzirten , gering¬
fügige Ausfälle erlitten ; ein sehr erheblicher Rückgang
der Getreideproduktion ist aber in Portugal eingetreten, das »n
diesem Jahre nur 2,2 gegen 17,4 Millionen Hektoliter im Vor¬
jahr gewonnen hat . Für Schweden, Serbien , Rumänien und
die Schweiz hat sich, wenn die auf dem Schätzungswege ermit¬
telten Zahlen zutreffen , die Produktion ziemlich auf gleicher
Höhe gehalten . Während somit für die europäischen Getreide¬

länder die Gesammtpröduktion auf rund 585,5 Millionen Hek¬toliter , demnach gegen das Vorjahr eine Produktionssteigerungum 54,6 Millionen Hektoliter angenommen werden kann,
dürfte sich das Ergebniß der übrigen am Getreidebau betheilig¬ten Erdtheile ungünstiger als 1901 stellen . Unter den
außereuropäischen Ländern findet sich nur eins ,das seine Ausbeute nennenswerth gesteigert hat . In Ar¬
gentinien wird der Ernteertrag auf 29 gegen 20,2 Mil¬
lionen Hektoliter im Vorjahre berechnet . Alle übrigen Pro¬
duktionsgebiete sind in ihrem Gewinne entweder konstant
geblieben , wie Kanada , Klein-Asien , Egypten, die Kap -
Kolonie, Algerien , Persien , Syrien , Mexiko , oder haben, wiein erster Linie die Vereinigten Staaten , Indien und
Australien , sehr erhebliche Ausfälle zu beklagen.Die Getreideernte ist in den Vereinigten Staaten von
272,7 auf 238 Millionen , in Indien von 91,4 aus 81,2 Mil¬
lionen , in Australien von 15,7 auf 11,6 Millionen Hektoliter
zurückgegangen. Sonach ergibt sich für die Getreideländer
außerhalb Europas mit einer Gesammtpröduktion von 452
Millionen Hektoliter ein Verlust gegen das Vorjahr von rund
34,8 Millionen Hektolitern. Unter dem wesentlich günstigeren
Ausfall der europäischen Getreideernte verschiebt sich aber das
Gesammtergebnih der Berechnung dahin , daß 1902 rund 1087
gegen 1015 Millionen Hektoliter also etwa 22 Millionen Hek¬toliter mehr Getreide insgesammt gewonnen wurden . Wenn
also die Getreideeinfuhr Europas in dem Jahre1901/02 nach den Aufstellungen der Londoner „ Corn Trade
List " auf 2,9 Millionen Hektoliter wöchentlich angenommenwerden kann, dürfte sich für die Periode 1902/03 unter Be¬
rücksichtigung der natürlichen Bedarfssteigerung der wöchent¬
lich erforderliche Import auf 2,6 Millionen Hektoliter er¬
mäßigen . Was übrigens den Brodkonsumder euro¬
päischen Nationen betrifft , so zeigt sich , daß , auf den
einzelnen berechnet, in Rußland das meiste , in England das
wenigste Brod gegessen wird . Es entfallen in Rußland 317
Kilogramm , in Großbritannien 190 Kilogramm auf den ein¬
zelnen Bewohner, in Deutschland beträgt diese Verbrauchsmenge280 Kilogramm , in Frankreich 270 Kilogramm, in Italien200 Kilogramm.

Russisch-türkische Beziehungen .
(Telegramme . )

* Konstantin vpet, 19 . Sept . Ein von dem Ministerrath
gefaßter Beschluß empfiehlt dem Sultan die Gewährung
des russischen Ansuchens, die Torpedoboote unter Han¬
delsflagge durchfahren zu lassen. Ein vom Sultan ein¬
geholtes militärisches Gutachten weist darauf hin , daß
Rußland schon viele ^ orpedoboote mit der Eisenbahn
vom baltischen ins Schwarze Meer hinübergeschafft habe
und daher die Erlaubniß nicht dringend benöthigte .

* Kvnstantinvpcl , 20 . Sept . Nach dem Selamlik em¬
pfing der Sultan in längerer Audienz den russischen Bot¬
schafter Sinowjeff , der die Grüße des Zaren überbrachts
und mittheilte , daß derselbe die besten Gefühle für den
Sultan , sowie den Wunsch der Aufrechterhaltung des
Status guo auf der Balkanhalbinsel hege . Ter Sultan
bat den Botschafter, den Kaiser seiner unerschütterlichen
Freundschaft zu versichern und ihm bekannt zu geben,
daß er Alles thun werde, um die Ruhe in Macedonieu
zu erhalten . Der Sultan theilte ferner mit , daß die
Frage betreffend die Durchfahrt der vier Torpedoboote
durch die Dardanellen im Sinne des Wunsches des Aus¬
landes geregelt sei .

Grotzherzoglhum Baden.
* Karlsruhe» 20. September .

** Der Finanzminister Or . Buchenberger ist aus dem
Urlaub zurückgekehrt .

Als die ersten Meldungen über stärkere Fletsch¬
preis st eigerungen und Mangel an Fleischzufuhr Vor¬
lagen, sind vom Großb . Ministerium des Innern nähere Fest¬
stellungen über die beziigl -chen Markt - und Preisverhältnisse
angeordnet worden. Der Abschluß dieser Feststellungen , mit denen
zunächst das Statistische Landesamt betraut ist , steht nnmilteibar
bevor und es wird alsdann das M rnsternim sich über die An¬
gelegenheit, mit der sich inzwischen auch die Vertreter der Städte
der Städteordnung beschäftigt haben , schlüssig machen . Zur Be-
urtheilung der Sachlage erscheint cs von Werth, bereits jetzt, wenig¬
stens in dn Umriffen, den Stand der in Betracht kommenden Ver¬
hältnisse zu kennzeichnen . Seitens der badischen Regierung sind
zur Zetr gegenüber Oesterreich-Ungarn, der Schweiz , Italien
und Frankreich Vieheinfuhrverbote erlassen,- doch ist die Einfuhr
von Großvieh (Rindvieh) aus Oesterreich . Ungarn in die
Schlachthäuser der Städte Mannheim, Heidelberg , Karlsruhe,
Pforzheim, Baden und Konstanz zum Zwecke sofortiger Schlach¬
tung gestattet. Bezüglich der Schweine - Einfuhr käme bet
der geographischen Lage des Großherzogthums wohl nur
eine Oeffnung der schweizerischen Grenze in Betracht , da der
Transport von Schweinen aus Oesterreich -Ungarn über den
Bodensee nach Konstanz zu schwierig und zu kostspielig ist. Ob
der Bezug von Schweinen aus Italien und Frankreich durch
die Schweiz sich lohnen würde , steht bei dem rbenfalls hohen
Stand der Schweinepreise in diesen Ländern und angesichts der
erwachsenden hohen Transportkosten sehr in Frage, während die
Schweiz selbst keinen Uebersckuß an Schweinen hat , im Ge»
gcntheil sowohl Schweine als auch Großvieh zur Deckung deS
eigenen Flcischbedarfs einzuführen genöthigt ist. Eine wesent¬
liche Aenderung in den badischen Schweinemarktverhältniffen
ist demnach von Maßnahmen , welche ausschließlich von der badi-

>en Regierung angeordnet würden, kaum zu erwarten.
« Für Postfrachtstücke ( Packete im Gewicht von mehrals 5 Kilogramm ) nach Dänemark , Schweden und

Finnland tritt am 1 .Oktober ein neuer Tarif in Kraft .as Gewichtsporto wird etwas erhöht, die Versicherungsgebühr
w Packete mit Werthangabe ermäßigt .
^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Gestern Vormittaghalb 6 Uhr fiel einem Bahnarbeiter aus Untergrombach inder Güterhalle beim Rangirbahnhof beim Verladen einer 70

Kilo schwere Kiste auf das linke Bein , wodurch derselbe einen
Unterschenkelbruch erlitt . Der Verletzte wurde in das
St . Vincentiushaus verbracht. — Gestern Abend halb 6 Uhr
wurde an der Kreuzung des Kriegs - und Adlerstraße eine 65-

jährige Frau beim Ucberschrciten der Straße von einem Rad¬
fahrer überfahren , wobei dieselbe zu Boden siel und sicham Hinterkopf eine blutende Wunde zuzog. Der Radfahrer »den nach Zeugenaussagen eine Schuld nicht treffen soll , nahm
sich der Verletzten sofort an und verbrachte sie unter Beihilfeeiner hinzugekommenen barmherzigen Schwester in ihre Woh¬
nung .

28 ( Aus der Sitzung der Strafkammer I vom19 . September . ) Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Frei¬herr v . Rüdt . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft :
Referendär Federe r . — Unter der Anklage wegen Ver¬
brechens gegen K 159 Reichsstrafgesetzbuch , Verleitung zumMeineid , stand die Dienstmagd Marie Freier aus Karls¬
ruhe vor der Strafkammer . Die Angeschuldigte hatte seinerZeit ein ihr bekanntes Dienstmädchen, das in einer gegen sie
schwebenden Anklagesache wegen Haftgeldbetrugs als Zeuginvernommen wurde, zur Angabe von unwahren eidlichen Aus¬
sagen zu bestimmen versucht . Das gegen die Freier , die in¬
zwischen vom hiesigen Schöffengericht wegen einer Ueberlretungmit 8 Tagen Haft bestraft worden war , erlassene Urtheillautete unter Einrechnung dieser Strafe auf 1 Jahr 3 Tage
Zuchthaus, abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft . — Die zurVerhandlung stehenden Berufungen fanden ihre Erledigung
durch folgende Urtheile : Kaufmann Friedrich Ullrich aus
Dresden wegen Betrugsversuchs 14 Tage Gefängniß ; Ver¬
sicherungsbeamter Heinrich Lutz aus Bulach wegen Beleidi¬
gung 75 M . Geldstrafe ; Pfarrer Franz Lader Sch anno in
Bulach wegen Beleidigung des Bürgermeisters Klein in Bu¬
lach 50 M . Geldstrafe . — Wegen Betrugs wurden verurthcilt :
Glaser Wilhelm Laible aus Karlsruhe zu 6 Monaten Ge¬
fängniß ; Taglöhner Wilhelm Raupp aus Berghausen zu 4
Monaten Gefängnis Kolporteur August Huttenlocheraus Stuttgart zu 5 Monaten Gefängniß , abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft . — Der Gerichtshof traf ferner folgende
Urtheile : Kaufmann Heinrich Auer aus Mannheim wegen Be¬
trugs , Diebstahl und Unterschlagung 1 Jahr 3 Monate Ge¬
fängniß und 3 Jahre Ehrverlust ; Maurer Emil Volz aus
Mörsch wegen Diebstahlsversuchs 6 Monate Gefängniß ; Mau¬
rer Karl Friedrich Beck aus Teutschneureuth 7 Monate , Mau¬
rer Ludwig Stolz von da 2 Monate und Maurer Leopold
Etz körn aus Forst 2 Monate und 2 Wochen Gefängniß
wegen Betrugs und Urkundenfälschung; Handlungsreisender
Mordche Mandel Gronich aus Czernowitz wegen Unter¬
schlagung, Betrugs und Urkundenfälschung 12 Wochen Ge-*
fängniß , abzüglich 4 Wochen Untersuchungshaft.

rjc Rastatt , 20 . Sept . Das Infanterie -Regiment Mark¬
graf Ludwig Wilhelm (3 . Badisches) Nr . 111 begehtam 17. , 18. und 19. Oktober d . I . die Feier des fünfzig¬
jährigen Bestehens . Zu dieser Feier ist folgende Fest¬
ordnung ausgestellt: Freitag , den 17. Oktober. Schmückungder Gräber der ehemaligen Angehörigen des Regiments in
Karlsruhe , Rastatt und Baden durch Abordnungen des Regi¬ments und des Vereins ehemaliger 111er in Karlsruhe . Nieder¬
legung eines Kranzes am Sarkophag des hochseligen Mark¬
grafen Ludwig Wilhelm in der Schloßkirche in Baden durcheine Abordnung des Regiments und am Denkmal in Tzalan -
kamen durch das K . und K . österreichische Infanterie -RegimentNr . 23, Markgraf von Baden . Nachmittags und Abends Em¬
pfang der von auswärts kommenden Gäste. Abends Zusam¬
menkunft im Kasino des Regiments und Herrenabend im
Museum . Samstag , den 18. Oktober. Choralmusik von
der Schloßkuppel. Großes Wecken . Fcstgottesdienst auf dem
Hinteren Schloßplatze. Bei schlechtem Wetter in den Kirchen .
Parade . Einweihung des Kriegerdenkmals an der Badener
Brücke. Festessen der Mannschaften auf den Plätzen hinter
den Kasernen . Nachmittags : Festessen der Offiziere in den
oberen Schloßsälen . Abends : Fackelzug und großer Zapfen¬
streich vom Leopoldsplatz nach dem Hinteren Schloßplatz. Feuer¬
werk auf dem Hinteren Schloßplatz und Beleuchtung des
Schlosses . Kameradschaftliches Zusammensein innerhalb der
Kompagnien in verschiedenen Gasthäusern Rastatts . Sonn¬
tag , den 19 . Oktober : Frühstück im Kasino. Ausflug nach
Gernsbach- Ebersteinschloß . Abends : Bierabend in den Schloß¬
sälen . Die Betheiligung der alten Soldaten an dieser Feierwird gewiß eine starke werden und manch ' liebwcrthe Erinne¬
rung wird aufgefrischt und manch früher geschlossene Freund¬
schaft erneuert werden. Mögen die Veranstaltungen für alle
Teilnehmer einen befriedigenden Verlauf nehmen.

X Baden , 19 . Sept . - Nach der soeben erschienenen ver¬
gleichenden Uebersicht über den Besuch der hiesigen
Großherzoglichen Badanstalten wurden im Mo¬
nat August im Großh . Friedrichsbad 12 250 Bäder abgegeben,Abonnenten der Heilgymnastik waren es 124 , die Anzahl der
Massirungen betrug 258 . Im Monat Juli stellten sich die
Frequenzziffern wie folgt : Bäderabgabe 9910 , Abonnenten
der Heilgymnastik 147 , Anzahl der Massirungen 208 . Im
Kaiserin Augusta-Bad wurden 6860 Bäder abgegeben, Abon-
neten der Heilgymnastik waren es 125 , die Anzahl der Massi¬
rungen betrug 151 ; im Juli : Bäderabgabe 5386 , Abonnenten
der Heilgymnastik 109 , Anzahl der Massirungen 120 . Fango-
Behandlungen wurden im ganzen 616 , Tallerman '

sche Behand¬
lungen 68 abgegeben. Die Gesammteinnahmen betrugen im
Monat August 23 780 M . 50 Pf . , im Kaiserin Augusta-Bad
13 595 M . 20 Pf . , für Fango -Bekandlungen 2509 Mark
60 Pf . , für Tallerman '

sche Behandlungen 408 Mark
Die Gesammtfrequenz im Monat August stellt sich als eine sehr
günstige dar , denn sie war bedeutend höher als im Monat Juliund überstieg auch diejenige des Monat August im Vorjahre
um ein Beträchtliches. Ist auch die Augustfrequenz wegen des
stärkeren Fremdenandranges während der großen Rennen stetsein stärkeres als in den übrigen Monaten , so darf man doch
sagen, daß das Fremdenpublikum die Heil¬
kraft der hiesigen Bäder von Jahr zu Jahr
höhe zu schätzen weiß .

Ostasiatisches .
(Telegramm . )

* Peking » 20 . Sept . Es wird berichtet, daß dieBoxer
in Tschengfu , die an den Straßenkämpfen theilgenommen
haben , sämmtlich verhaftet sind und noch mehr Hin¬
richtungen vorgenommen werden sollen . Tie Lage
sei dort besser geworden . Englische und französische
Kanonenboote liegen innerhalb einer Entfernung von 70
Meilen von Tschengfu . Eine Abtheilung französischer
Matrosen ist jetzt in der Stadt . Es wird erwartet , daß
sie mit dem französischen Konsul an Bord der Kanonen¬
boote zurückkehrt . Aus dem Bericht des Konsularagenten ,
der wegen Ermordung der Missionare Bruce und Letvis
Nachforschungen anstellte , ergibt sich , daß die Militärbe¬
fehlshaber in Tschengtschaufu und Honau die Schuld
trifft . Der Befehlshaber in Honau weigerte sich , Lewis
zu empfangen . Bereits haben die Mandarinen 8 Hin¬
richtungen vorgenommen .



VrirrSe NaEriHten und Tekegramme .
Berlin , 10. Sept . (Meldung der „Südd . Reichskorr." .)

Tie Aufnahme, welche die Anregungen Rußlands in
der Znckersrage bei den Signatarmächten der Brüsse¬
ler Konvention gefunden haben, mußte in den letzten
Tagen gegenüber mehrfachen Verdunkelungsversuchen
wieder in das richtige Licht gesetzt werden . Die einzige
greifbare Folge der russischen Note war eine ablehnende
Rückäußerung Englands . Von Frankreich weiß man nur ,
daß es bisher überhaupt nicht geantwortet hat . Es ist
aber eine recht müßige Nermuthung , daß die französische
Antwort , wenn sie ergeht, einen Gegenzug gegen England
und die Lossagung Frankreichs von den Brüsseler Ab¬
machungen bedeuten werde. Auch Deutschlands Antwort
steht noch aus . Wir brauchen näher interessirten Mächten
nicht vorzugreisen, umsoweniger als der russische Schritt
keineswegs gerade Deutschland besonders nahe angeht .
Es heißt den Dingen Gewalt anthun , wenn man der inter¬
nationalen Regelung der Zuckerfrage für das Verhältnis ;
zwischen Deutschland und Rußland eine folgenschwere Be¬
deutung beimessen will . Ter dunkle Punkt in der Zu¬
kunft der deutsch-russischen Wirthschastsbeziehungen sind
die Getreidezölle.

* Wien, 20 . Sept . ( Saatenstand Mitte September . ) Trotz
vieler ungünstiger Einzelergebnisse kann die diesjährige Ge¬
treideernte im ganzen als befriedigend angesehen werden.
Gerste litt am meisten unter der Ungunst des Wetters ; Helle
Braugerste ist daher selten. Mais verspricht bei günstiger Wit¬
terung ein ziemlich befriedigendes Ergebenst . Zuckerrüben sind
rückständig . Der Gehalt an Zucker läßt einiges zu wünschen
übrig. Bei günstigen Witterungsverhältnissen kann die Ernte
noch immer befriedigend ausfallen . Der Anbau des Winter¬
getreides hat sich verspätet. Die rechtzeitig bestellten Roggen¬
saaten stehen schön, Raps zeigt befriedigenden Stand .

* Bern , 20 . Sept . Der Bundesrath ersuchte die italieni¬
sche Regierung um Uebertragung der Konzession für den
Aimplon durch st ich auf den Bund . Die Verhandlungen
werden demnächst erfolgen. ,

* Paris , 20. Sept . Der Marineminister Pelletan ,
welcher auf der Rückreise von Biserta ist , ist in Bastia ( Cor-
sika ) eingetroffen. Er hielt auf einem, ihm zu Ehren ver¬
anstalteten Bankett eine Rede, in welcher er , wie der „ Matin "
meldet , sagte : „ Ich habe nur einen Fehler : ich bin bisher zu
friedlich gewesen . Ich empfinde eine tiefe Freundschaft
für Italien und habe es unter allen Umständen vertheidigt .
Ich bin ein Freund der ganzen Menschheit und erstaune , daß
man aus mir einen Eroberer machen will. Das ist ein plum¬
pes Manöver , das Jedermann durchschaut .

"
( Herr Pelletan

sängt an , eine komische Figur zu werden. Das ist für ihn ge¬
fährlich, denn in Frankreich stirbt man am schnellsten an der
eigenen Lächerlichkeit . D . R . )

* Paris , 20 . Sept . Auf Grund des Gesetzes über die in
Frankreich erscheinenden fremdsprachlichen Zeitungen , hat der
Ministerpräsident den Vertrieb der vlämischeen Wochen¬
ausgabe der klerikalen „ Croix " untersagt .
Dieses für die vlämisch sprechende Bevölkerung Nordfrankreichs
bestimmte Blatt „ Het Vlamsch Kruis " wird in Gent gedruckt
und in Lille veröffentlicht. Die „ Croix erhebt gegen diese
Maßregelung Einspruch und sagt, eine Sprache , die von
200 000 Franzosen gesprochen werde, könne nicht als fremde
Sprache angesehen werden.

* Paris , 20 . Sept . Der Justizminister fordert die Staats¬
anwälte durch ein Rundschreiben auf , auch diejenigen Personen
gerichtlich zu verfolgen, welche durch ihre passive Haltung , das
in der letzten überaus oft vorgekommene Erbrechen
der an die geschlossenen Kongregationsschulen angelegten
Siegel begünstigt hätten .

* Paris , 19. Sept . Der „Temps " erklärt , daß die
Engländer das Recht hätten , Kelantan zu besetzen.
Wenn dies geschehen wäre , könnte sich Frankreich nicht
beklagen . Die sranz . Jnterventionszone in Siam sei aller¬
dings ebenso genau bestimmt und ebenso weit geöffnet, wie
die englische, aber anstatt in aller Stille die Gelegenheit
zu einer französischen Aktion zu benutzen , ziehe es Frank¬
reich vor, seine Streitigkeiten , mit Siam im Wege fried¬
licher Verhandlungen zu regeln . — Der offiziöse „Fran¬
cais" führt Klage darüber , daß der Vertreter
Siams nach jeder Konferenz mit Delcasse sich eiligst
nach London begebe und über diese Unterredungen
dem Lord Lansdowne Mittheilung mache .

* Kopenhagen, 20 . Sept . Die britische Königsyacht „ Vik¬
toria and Albert" mit der Königin von England , dem
König von Dänemark und der dänischen Königsfamilie an
Bord, ist hier eingetroffen.

* Kopenhagen, 20 . Sept . Bei der gestrigen Wähl zum
Landsthing wurden sieben Mitglieder der Rechtenpartei,
sieben unabhängige Konservative, neun Mitglieder der linken
Reformpartei , drei der gemäßigten Linken und ferner auf den
Faroer- Jnseln ein Mitglied der linken Reformpartei gewählt .
Somit verlor die Rechtenpartei fünf Sitze, die unabhängigen
Konservativen gewannen zwei , die linke Reformpartei gewann
fünf Sitze . Die gemäßigte Linke , sowie die Agrarier verloren
je einen Sitz .

* New -Aork, 20 . Sept . Nach einem Telegramm aus
Kingston (Jamaica ) ist der englische Kreuzer „Retribu¬
tion " nach Colon abgegangen .

* Washington, 20 . Sept . Großbritannien ist bisher
die einzige Macht, welche auf die Note betreffend die
rumänischen Juden geantwortet hat .

Verschiedenes .
f Königsberg, 20 . Sept . ( Telegr . ) Ein Kommando

Luftschifferbataillons begab sich zur Ausfuhr
von Versuchsübungen in der Funkentelegraphie
Thorn nach Pillau , ein zweites Kommando von Kulm
Königsberg , um zwischen Graudenz , Pillau und Königs
me Versuchsübungen fortzusetzen . Hierbei handelt es sichme Ermittelung , ob Thorn , Kulm , Graudenz , Pillau
Königsberg sich zur Errichtung dauernder Stationen für«unkentelegraphie eignen.

i Eisenach , 20 . Sept . ( Telegr . ) Hier bildete sich
Konnte für Errichtung eines Nationaldenkmales für Vicvon Scheffel auf der Wartburg . Die Kosten werden« ne Viertelmillion veranschlagt.

München , 18. Sept . Konrad v . Maurer , d<
vmscheiden gemeldet worden, war der Senior der rechtswis

schaftlichcn Fakultät in München . Sein Wirken geht aber weit
über den Rahmen seiner Fachwissenschaft , der Rechtskunde ,hinaus . Seine Arbeit ist auch wesentlich der Geschichtsforschungund ganz besonders der Germanistik zu gute gekommen . Zu
seinem Hauptgebiete machte Maurer die Erforschung der ger¬
manischen und skandinavischen Volksrechte . Auf diesem Feldehar er Hervorragendes geleistet , einmal durch eigene Arbeit ,
sodann dadurch , daß er andere anregte . Maurer hat das
Interesse für seine Sonderstudien von seinem Vater über¬
kommen . Dieser, Georg Ludwig Maurer , zählte zu den bestenKennern der deutschen Wirthschaftsgeschichte . Er war von 1832
bis 1834 Mitglied der Regentschaft von Griechenland und hat in
dieser Eigenschaft viel für die Ordnung des Gerichtswesens in
Griechenland gethan. Lionrad Maurer wurde 1823 zu Franken¬
thal geboren , wo sein Vater damals Staatsprokurator war . Er
studirte in München, Leipzig: und Berlin , und erlangte 1846
auf Grund der Schrift „ Von dem Wesen des ältesten Adels
der deutschen Stämme " den Doktortitel, zuvor war er in den
praktischen Juristendienst eingetreten. Bereits im Jahre nachder Promotion wurde Maurer zum außerordentlichen Professoran der Universität München ernannt . 1855 erhielt er eine
ordentliche Professur für nordische Rechtsgeschichte . 1868 wurde
er zum ordentlichen Mitgliede der Münchener Akademie der
Wissenschaften gewählt.

1' Budapest, 18 . Sept . Bei Krapina in Kroatien sind schon
vor einiger Zeit wichtige Funde menschlicher
Knochen gemacht worden, deren volle Bedeutung für die An¬
thropologie und die Urgeschichte erst jetzt erkannt worden ist .Der Professor der Geologie und Paläontologie in Agram , Dr .
Gcrjanovic-Kramberger, hat die Knochenstücke und die Zähne
eingehenden Untersuchungen, zum Theil mit Röntgenstrahlen ,
unterzogen, und nach deren Ergebnissen kann es , wie Ludwig
Wilser im neuesten „ Globus " berichtet , keinem Zweifel unter¬
liegen, daß man es hier mit einer sehr alten , vielleicht der
ältesten Menschenrasse zu thun hat , die nach den Funden von
Neanderthal und Sph auch in Westeuropa gelebt hat , uird für
die von Wilser zuerst der Name „ bomc> priinij -eniuZ"
vorgeschlagen worden ist . Der Mensch von Krapina zeigt
manche Merkmale des „ genus Homo "

, so fliehende Stirn ,
sehr starke Augenwülste, Zähne mit zahlreichen Schmelzfalten ,
vorspringenden und kinnlosen Unterkiefer. Man hat diese
Merkmale früher „ pithekoid " genannt . Nun aber , da man
weiß, daß Mensch und Affe nur einen gemeinsaen Stammbaum
haben, ist diese Bezeichnung nicht mehr zutreffend . Professor
Gerjanovic will den kroatischen Urmenschen als Abart des
Homo primigenius angesehen wissen.

st Paris , 20 . Sept . Da die unterseeischen Kabel von Mar¬
tinique in letzter Zeit häufig gerissen sind , soll zwischen Mar¬
tinique und Guadeloupe drahtlose Telegraphie ein¬
gerichtet werden. Außerdem sollen die behufs Ueberwachungdes Mont Pelö errichteten Beobachtungsposten mittelst op¬
tischer Telegraphie miteinander verbunden werden.

f Paris , 20 . Sept . Die Zahl der in Frankreich zur Be¬
steuerung angemeldeten Motorwagen beträgt einem Aus¬
weis des Finanzministers zufolge , 5386.

i Stavanger , 20 . Sept . (Telegr . ) Die „ Fr am " ist ge¬
stern Nachmittag hier eingetroffen. Am Hafen hatte sich eine
große Menschenmenge angesammelt, von der Sverdrup ,der sehr gesund ausficht , enthusiastisch begrüßt wurde . —
Die Regierung erhielt heute folgendes Telegramm von Sver¬
drup aus Stavanger : „ Unser Arbeitsfeld war die Süd - und
Westküste von Ellesmereland und bisher unbekannte Gebiete
westlich davon. Der Heizer Braskerud starb im Herbst 1890 .Der Dampfkessel ist minder brauchbar. Sonst ist Alles wohl .

"
— Der „ Fr am " lag drei Jahre in Jonessund festgefroren,
die Versuche , die Eismasse zu sprengen, waren vergeblich.
Im Juli 1902 löste eine starke südliche Strömung die Eis¬
massen . Der „ Fram " verließ Godthaab ( Gönland ) am 16.
August 1902. Kurz nach der Abfahrt brannten die Feuer¬
rohre des Dampfkessels durch , weshalb das Schiff L-egcl be¬
nutzte . Der „ Fram " zeigte sich als außerordentlich gutes See¬
schiff. Es gerieth auf Grund und erlitt auch andere Unfälle ,
hielt sich aber immer gut. Die Expedition tödtete über 100
Moschusochsen , die den Mitgliedern als Nahrung dienten .Die Expedition litt viel unter Krankheiten. Nachdem der Arzt
gestorben , behandelte Sverdrup selbst die Kranken . Sverdrup
nahm persönlich an den größten Arbeiten theil nnd war bei den
Mannschaften stets beliebt, Große Landstrecken sind kartogra -
phirt . Im Winter 1898/99 war der „ Fram " auf 78 Grad
48 Fuß , 1899/1900 auf 76 Grad 29 Fuß , im nächsten Winter
auf 76 Grad 29 Fuß , 1900/01 auf 76 Grad 48 Fuß , 1901/02
70 Grad 40 Fuß .

f Stockholm , 20 . Sept . ( Telegr . ) Der Ballon
„ Svenske"

, welcher heute Nachmittag mit dem Kapitän Unge
und dem Ingenieur Whkander aufsticg, explodirte
kurz danach hoch in der Luft und stürzte in der Nähe von Hen¬
rikborg , dicht an der Stadtgrenze von Mockholm , zur Erde .
Beide Insassen kamen mit dem Leben davon.

st Edinburg, 20. Sept . (Telegr . ) General Jan Hamil¬ton hielt vor der königlichen Kommission für körperliche Er¬
ziehung in Schottland eine Rede und sagte, er habe die Sand -
hurstkadetten drei Wochen vorher inspizirt , ehe er die Kriegs¬
schüler in Potsdam anläßlich seines jüngsten Besuchesin Deutschland gesehen habe . Was die körperliche Entwick¬
lung und die gymnastischen Uebungen anlange , so sei er zuder Ansicht gekommen , die Sandhurstkadetten seien gut , aber
die jungen Deutschen seien seiner Ansicht nach sehr viel besser
und es werde bei ihnen sehr viel mehr auf die systematische
Entwicklung des Körpers gesehen . Es werde in Deutsch -
landvondem Kaiser und der Regierung un¬
endlich viel gethan zur Förderung des natio¬
nalen Empfindens und zur Hebung der
Körperkrast der Nation . Wenn die englischen jungenLeute dieselbe Sorgfalt erführen , wie dies bei den deutschen der
Fall sei, so würden sie ein gut Theil besser sein, als die deut¬
schen . Hamilton bemerkt ferner , der Vergleich sei odiös , aber
so weit die körperliche Anlage in Frage komme, seien nach seiner
Ansicht die englischen jungen Leute besser.

st New -Jork , 20. Sept . ( Telegr . ) Bei einem Eisenbahn¬
unfall bei Leesburg in Ohio wurden 2 Personen getödtetund 44 verletzt .

st New - Noff , 18 . Sept . Auf die Frauenberufe in
den Vereinigten Staaten werfen jüngst veröffent¬
lichte amtliche Angaben ein interessantes Schlaglicht. Nachdieser amtlichen Statistik gibt es zur Zeit in den VereinigtenStaaten nicht weniger als 3406 weibliche Seelsorger , 1009
Anwälte, 7399 Aerzte , 787 Zahnärzte , 2193 Zeitungsleute .1040 Architekten und Planzeichner, 1271 Bank- und Bureau¬
beamte, 946 Reisende , 324 Leichenbestatter , 409 Elektriker ,46 Lokomotivführer und Heizer , 7 Kondukteure, 21 Verstauer ,31 Bremser, 10 Bagagemeister, 91 Küster, 6682 Barbiere und
Friseure , 2 Auktionatoren, 281 Terpentinsammler , 51 Bienen¬
züchter , 440 Schenkkfllner , 31 Elevatorleute , 167 Maurer ,1320 professionelle Jäger und „Trapper "

, 85 Schuhputzer, 5
Piloten , 79 Stallburschen, 6663 Laufjungen und „Officeboys " ,190 Leihstallbesitzer , 196 Schmiede , 8 Stahlkesselmacher, 1805
Fischer , 625 Kohlengräber, 59 Bergleute in Gold- und Silber¬minen , 63 Steinbrucharbeiter, 2 weibliche Motorführer u . s . w.Ein Studium dieser Zahlen enthüllt die Thatsache, daß es
überhaupt in Amerika keinen Stand , kein Gewerbe gibt , in dem
Frauen sich nicht bethätigen.

st Adelaide, 20 . Sept . ( Telegr . ) Gester morgen wurde in
verschiedenen nördlichen Städten Südaustraliens ein Erd st o ßverspürt . Hier erfolgte gestern Abend ebenfalls ein heftigerStoß , der große Beunruhigung unter der Bevölkerung ver¬
ursachte. Mehrere Gebäude wurden beschädigt. Einige Per¬sonen entgingen nur mit knapper Noth der Lebensgefahr.

Stand der Badischen Bank
am 15. September 1902 .

Aktiva .
Metallbestand . . . . . . 5 566 874 M . 11 Pf .
Retchskassenscheine . . . . . 29270 - — 17Noten anderer Banken . . . . 297 800
Wechselbestand . . . . . . 15872361
Lombardforderungen . . . . 14097127 - 15 ,Effekten . . . 328 815 „ 89 ,Sonstige Aktiva . . . . 08 „

39 748 008 M . 29 Pf .
Passiva .

Grundkapital . 9 000000 M . — Pf .
Reservefond . 1971 958 „ 09 »
Umlaufende Noten . 15 770 100 „ — „
Täglich fällige Verbindlichkeiten . 12 358 860 „ 01 ,An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . — —
Sonstige Passiva . 647 090 „ 19 «,

39 748 003 M . 29 Pf .
Die Wetter begebenen, noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 908 668 M . 34 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

HroßHerzogtiches Kostheater.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Sonntag , 21 . Sept . Abth . / i . 6 . Ab. -Borst. ( Mittel¬
preise. ) „Der Freischütz" , romantische Oper in 3 Men von
Friedrich Kind, Musik von K . M . von Weber . Anfang halb
7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr .

Dienstag . 23 . Sept . Abth . L . 6 . Ab. -Vorst. (Mittel -
Preise. ) „Das goldene Kreuz", Oper in 2 Akten, nach dem
Französischen von H . S . Mosenthal. Musik von Ignaz Brüll ,
Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr .

Im Theater in Baden .
Mittwoch, 24 . Sept . 2 . Vorst, außer Ab . Zum ersten Mal :

„Das grosse Licht" , Schauspiel in 4 Akten von Felix Philippi .
Anfang halb 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

Wetter am Freitag , den 19 September 1902 .
Hamburg und Breslau zeitweise Regenschauer; Swinemünde

und Chemnitz meist bewölkt ; Neufahrwafser, Münster, Metz und
München ziemlich heiter.

Wetterna chrtchten aus dem Süden
vom 20 . September 1902 , 7 Uhr Vormittags.

Florenz wolkenlos 18" , Rom wolkenlos 17" , Triest wolken¬
los 16°, Nizza wolkenlos 18».

Wettrrbmchtbe » Skotnlbim« , für Meteorologie». Kyir . v . 20 . Sept . 1902.
Ein barometrisches Maximum bedeckt heute die Nordsee und

Mitteleuropa; in seinem Bereich ist das Wetter meist heiter und
in den Morgenstunden sehr kühl . Vor der irischen Westküste
liegt eine Depression , welche für die britischen Inseln südliche
Winde und damit warmes Weiter bedingt (Valentia 16°,
Scilly 14°) . Weiteres Anhalten der herrschenden Witterung ist
zu erwarten
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Höchste Temperatur am 19 September 14.8 niedrigste in der
darauffolgenden Nawr : 4 .1

Niederschlagsmenge des 19 . September : 00 mm .
Wafferstand des Rheins . Maxau , 20 . September - 4 .33 w,

gefallen 6 em.
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Ein allqemetn bekannter Arzt Speeialist
vouMagen - und Darmkrankheite«,

schreibt uns dieser Tage : „ IhrSäutis Magenbitter ist
vorzüglich, - er Erfolg istein ganz anßerordent-
licher." In der That, die täg¬
lich einlaufenden Anerkennungen

find ganz überraschend . Jeder, der mit
„ De Knecht 's Magenbitter" einen Versuch gemacht hat, bezeugt,daß die Wirkung von „Säntis " auf den
Stoffwechsel eine ganz vorzügliche ist.

Zu haben in allen feineren Colontalwaaren- und Deltkateß -
Geschäften , sowie bei Robert Katz, Schützenstr . 15.

Dr . ötnsodt L Oo ., frsolckuri s . N.

. S>» . ,

Mnriskkr "" LL
rrsut^ c-kianU» Spoolalnooonarr
megklr « s - null, « „

1>eiprix «r»tr»a»« Ko. 43,
Mo«»«

_ _
i » » MM

Lll LM 1u1iU8 8t73U58 , KSt'iZf'UllK. LlI MI .
ILnIsvrstrosss 143 , nLobst dem dlsrktplats .Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzarttkeln aller Arten Besatz¬

stoffen, Passementerien , Spitzen, Knöpfen, Wetßwaaren , Hand¬
schuhen, Cravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.

XunsIgsvksrde - lXIsgsrin von f . ßls/ef L 0!».
Sokliekerrnteo , Lsrkinke . Ronäelplati !.

LrSttte » i-agac « 4 e,d „ , «l,« rlll!,l ,
ln ?<>er- 1l»n , cks,,t » >I. öeonr». cKlUKIo -Sllb -s, ponöul -n, l.»mp«nkür Qesckeicko , Aussteuern , ttütel - und » auseinricktunxen .
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Ksi ' IslD ' ssss II
nmkauEreiobs k« » sr - uurl « 1» k» i '» olrs1olr « rv , » » vir Sv » » s » sstv » Li -ksln -uiigs » Ssi - l ' vvknUr vo » s1i -» l ^ tv Dnssons
» itt 1» er -r» i1sieIr « N8» TNürs » erriebtou lasssu , vslobs naeb der ^ nsiekt bsrnkorior Psobniüvr nnd öonrtbsiisr naeb doidvn Riebtnu ^ en
KIn dis böobsts Liebvrbkit bivten , ad^ sssbsu von der Lvnvrsiobsrbvit ävs Hauses selbst .

Lins der erriebtetsn

enthält svIrurlsüslsvriLS SvLikLnIrs mit Selii ' aulLkadisi ' n ( SalHs )

B3 .3

tn versebieäenen Orössen , velebv an den an meinen Liielltensebaltern erbültlieken LsdinxnnAen vermietket vsrden .
Visse Lebranlckäeber dienen anr Unkdevabrnnx von Vkertkpapiervn nnd sonstigen Wertden jeder ^ rt nnd voknmsntsn nntsr Leibst -

versebinss nnd LeldstvervaltnnA der ^lietber .
Lins vsitvrs S1sttil »» » LvrIr » » u » vi ' dient anr ^ .ntbervakrnnK der « Lks» v » Vspols .
Lnr die gsscirlossv » «» Ovpotv ist eine besondere HdtkeiinnK in einer der Ltablpanavrüammern vorKsssbsn .
leb nbernsbms unter voller HaktnnA naeb den LsstimmnnAen des Vvsvtsss

1 . vis ^ llkk6>v »IiriinA von >VvrtIi8itt;Ii6n in K68eff1o88M6m Ln8tanäe,
2 . vis VvkbevvadrllNA Ullä Ver ^ allnnK von ^VerlffpapierM in offenem 2u8lanätz (oSsns Depots)

nnä besorxv die damit ansammenbLnxendvn vbiieKvnbeitsn :
LinsiebnnA der Milizen Lins - nnd Vividendensebvine , Controls über Hnsloosnnx , LnndiAnnA , Oonvertirnn ^ n . s . v .

Vie kinterieKten IVertbe sind als gesonderte Depots nnd als Londvreigvntbnm der einzelnen Hinterleger getrennt von andern LsstLnden
ln der lnr diesen Lvsek bestimmten Ltablpanaerkammer ankdevabri .

vis Ledingnngen lnr die l^nkbsvabrnng der okksnsn nnd gsseblossenen Depots bönnen glviebkalls an meinen Lktsktsnsekaltern in
Lmpkang genommen verden . . . ,Vvn Angestellten meines Danses ist strengste Versebviegenbeit nbsr alle an ibrer Lenntmss gelangenden Vermögens -^ ngelsgenLeitsn
der Lnndsn anr Dkliebt gemaobt .

vem bei mir verkebrenden LnbliLnm ist Velegevbeit geboten , in vsrsobisdensn , eigens daknr bestimmten , versebliessbaren RLnmen
alle mit der Lslbstvervaltnng der IVertbpapiere -nsammenbLogenden Arbeiten , Irennnng der Linssebsins n . s . v . vorannebmen .

Laebseitnngen nnd Liebnngslisten , sovis die nambaktesten Xavbseblagsvsrbs mit Informationen über die meisten lVertbpapisrs stoben
im Vesvuimmsr anr Verfügung .

4 » » » « n den mit den Verssnltung von *fei -tbpopienen LussrninenkSngenden Vrsnsnvlionen vbeeniininl das
unterzreieknele Sanbkau » » II« » onstigen banbgesokättlieben Letneünisse » o » ongosnivn Erledigung .

Vvil I. » Homdungvi ^,
V « lL » I » I » tNLrL « t » NI » K .

4 o L LOS ! »LvlL 2raIrLva ^ s Oomniiiiial -

OvlLSSllrorrs» Ssi ?ib II äsi ?
IInAai ^isoliSii OolMnror ' vial - SaulL .

Die am 1 . Oktober d . I . fälligen Coupons , sowie Verlobten Obii-
gattonen werden vom Fälligkeitstage ab

in Berlin : bei der Nationalbank für Deutschland ,
in Frankfurt a . M . : bei dem Bankhaus ? Gebr . Bethmann ,
in Hamburg : bei dem Bankhaus ? L . Behrens Söhne ,
in Hannover : bei dem Bankhause Ephraim Meyer öf

Sohn ,
iu Karlsruhe : bei dm Kaukhause Veit L. HoNburger,

die Krone zu Mk . 0,85 gerechnet , in den Vormittagsstunden eingelöst .
Den Coupons sind arithmetisch geordnete Nummernverzeichnisse beizufügen.
Budapest » im September 1902 . V'396

f'sste»
' Ungai' iLoliv Lommoneial- KanlL.

G . Srauu'
sche Hostuchdruckkrnund Verlag, Karlsruhe .

Das dsäiseks ^ .ustüliruu § s § s5öt2

rum VK8 mit ki -lSulei 'ungkn
von vr L . Vvonvr ,

Präsident des Kandgerichis Karlsrntzs.

Preis ged . Mk . 1» 50 .

killigztvn Einkauf erstklassiger

? l2 § ö1ii . ? iLIli20S
Von S .7S6 .20

Svrd » x . lKSnisoN ,
SptLisdras ^ vi »,

SotrvvoNls » » .
sowie gediegener

Mittel - und billiger Fabrikate
vr »ivU sivirvr

bet höchster Reellität und Leistungs¬
fähigkeit des Lieferanten

wsr als S « L» gs4 » sHv
vrvirLNtt

tük firma n
piano- unii llaenionium - I.agoe,

Nsnlsnuk « i. S .,
S r 'risärielaspls .iL S.

Kataloge bereitwilligst.

Zu beziehe » durch jede Buchhandlung .

V -- ^ i-

Großh . § ai >. Kunftgkitierdksihult Karlsruhe .
Die Aufnahme für das Schuljahr 1S02/VS findet statt

am Dienstag de« 14 . Oktober 1802 und zwar für Schüler
Bormittags 8 Uhr , für Schülerinnen Nachmittags 2 Uhr ,
für Abendschüler Abends 8 Uhr .

I . Fachschule für Schüler : Architektur -, Bildhauer -, Ciselier-
Dekorations -, Keramik -Klasse , Zeichenlchrerklafse .

II . Wiuterkurs für Dekorationsmaler .
III . Abteilung für Schülerinnen .
I "V . Abendschule : für Gewerbegehilfen und Lehrlinge.

Jahresschulgeld, bet der Aufnahme zu entrichten: für die Fachschule,
die Abteilung für Schülerinnen und für Gäste : a . Reichsangehörtge SO M .,
b . Ausländer 70 M ., für Abendschüler 15 M . Schulgeld für den Wtnterkurs
a 30 M ., b. 40 M — Eintrittsgeld für » . und b . 10 M . — Aumelduuge«
schriftlich a« die Direktio«. — Kost und Wohnung in Privathäusern per
Monat von 50 M . ab . — Programm gratis . — Pünktliches Erscheine « am
Tage der Ausnahme driugeud erforderlich .

Die Direktio « : Hoffacker. usoo .3

Bekanntmachung.
Mit Erlast Grosth . Verwaltungs -

Hofs vomSL.Juli d. I . Nr . 444SS
wurde Herr Revisor Ld » »rd
I,oLi - von Ochseubach als Rech¬
ner der Distriktsstiftuugeu
und desGhmuastumssonds er¬
nannt. auch wurde demselben vom
Kreisausschnst die Rechuerstelle
für die Kreiskasse übertragen.

Os« Kv»«Iiskk»s:i«ia»« i^Iivkin -
d«1 » i«I» Oraunsggersira «»«
bin . 24 .

Konstanz » den 16 . September 1902.
Grosth . Berwaltungsrath

der Distriktsstiftnngeu.
vr . Gross .

B393 . Karle.

llimmvldeder L Vier ,
Wäschesabrik , Karlsruhe»

P402 .38 Kaiserstrahe 171 ,
liefern Svsvk 4 Ki» d ««- 4s »
slsNtssg « » tn nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung.

8lL «L1 1Vs1S8SlkLk »ALI»S .

von LuvsIvforLon ans krivatb 68 il 2
Palais »smilion — 2S . Kai dis kads 0ktodsr

LaldnnA -iVerks . -ilts nnd moderne lllvistsr . Lnnstverks
versediedener Lpoollsn . Lkniptnrvn n . s,ssi^s

Hkrbßl« lhioiehi» iirllt.
Donnerstag den 18 . Oktober d. I .
von S Uhr Bormittags ab» Aus¬
wahl Vvn Zuchtstirren und Rindern
der rothen Fleckviehrasse, Simmen -
thaler Abkunft, in bekannter Güte.

Mk Mkidgkhilfm-kle
ist auf 1 . Oktober 1S0L zu be¬
besetzen. Jährliche Vergütung 600 M .
Inzipienten bevorzugt.

Grosth . Notariat Gerlachsheim.
Seiger . B 391 .1

Iu kauten gesockt
ein ' kleiner guterhaltener ik'

IAASl ,
sowie ein älteres guterhaltenes
^ lonlno . Gest . Offerten an

8effw6I8Kllt ,
Ksrlsr -viis , Lrbxrinaenstr . 4.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung.

V379 . l . Nr 29922 . Heidelberg .
Die ftädt. Sparkasse Heidelberg, ver¬
treten durch Rechtsanwalt Leonhard
daselbst , klagt gegen den Kaufmann
Georg Dietz zu Heidelberg, jetzt an
unbekannten Orten sich aufhaltend ,
aus Darlehen , Forderungsitbertra -
gung und rückständigen Zinsen hier¬
aus , unter der Behauvtung , daß das
Großh . Amtsgericht Heidelberg als
das hierfür zuständige Gericht ver¬
einbart worden sei , mit dem Anträge
auf Verurtheilung des Beklagten zur
Zahlung von 28 000 M . nebst 4V-
Prozent Zinsen vom 1 . April 1902 ,
von 12 000 M . nebst 4V - Prozent
Zinsen vom 11 . Mai 1902 und von
950 M . , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Heidelberg auf

Freitag , den 7. November 1902 ,
Bormittags 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Heidelberg, den 17 . Sept . 1902 .
Der Gerichtsschreiber:

Fabian ,
Großh . Amtsgerichtssekretär.

Aufgebot.
V 377 .1 . Nr . 14 5 5 D u r l a L .

Ignaz Nepomuk Geifert , geboren am
2 . Mai 1803 , und Peter Josef Geifert ,
geboren am 17 . November 1823 , beide
von Stupferich , letzterer vor etwa SO
Jahren und elfterer etwa 2 Jahre
später nach Amerika ausgewandert
und seither verschollen , werden auf
Antrag des August Geifert , Kaufmann
in Stupferich aufgefordert , sich späte¬
stens im Aufgebotstermin

Freitag , den 3 . April 1903,
Vormittags 9 Uhr»

zu melden, widrigenfalls sie für todt
erklärt werden.

Alle , welche Auskunft über Leben
oder Tod der Verschollenen zu er-
theilen vermögen, werden aufgefor¬
dert , spätestens im Aufgebotstermin
dem Gerichte Anzeige zu machen .

Durlach , den 16. September 1902 .
Großh . Amtsgericht,

gez . Nebel.
Dies veröffentlicht:

Der Amtsgerichtssekretär:
Büchner.

Aufgebot. (Berichtigung. )
V .388 . Nr . 22 679 . Schwetzingen .

Der in dem Aufgebot, betreffend den
Verschollenen Landwirth Ludwig
Huber von Oftersheim bestimmte Ter¬
min wird dahin berichtigt, daß es nicht
Montag , den 8 . April 1903 , sondern

Montag , den 6. April 1903 ,
Bormittags 9 Uhr,

heißen soll.
Schwetzingen , den 18. Sept . 1902 .

Der Gerichtsschreiber:
Wagenmann .

Konkurse .
V .3S4. Nr . 11 016 . Acherm. Das

Konkursverfahren über das Vermö¬
gen des Metzgers Heinrich Schindler
in Achern wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins und Vollzug der
Schluhvertheilung heute aufgehoben.

Achern , den 17. September 1902 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Christ.
V .383 . Nr . 9521 . Neustadt. Indem Konkurs über das Vermögen des

Landwirths Josef Andris in Berg-
Naithenbuch wird nach vollzogener
Vertheilung der Masse das Verfahren
eingestellt.

Neustadt, den 18. Sept . 1902 .
Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Hanagarth .
Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .

V .362 . Nr . IS 772 . Waldshut.Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Wagnermeisters Alois
Wurtenberger in Waldshut wird nachstattgehabtem Schlußtermin aufge¬
hoben.

Waldshut , den 28 . August 1902.
Großh . Amtsgericht,

gez . Köhler.
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
Bercher, Aktuar.

V .363 . Nr . 34 340 11 . Mannheim,lieber das Vermögen des Johannes
Zeyer, Kistenmachers in Mannheim ,17 . Querstr . 6 u . 10 , wurde heute
Nachmittags halb 6 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Georg Fischer in Mann¬
heim.

Konkursforderungen find bis zuur11. Oktober 1902 bei dem Gerichte
anzumekden.

Zugleich ist zur Beschlußfassungüber die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintreten¬
den Falles über die in Z 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Gegenstände
auf

Freitag , den 17 . Oktober 1902,
Bormittags 9 Uhr»

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen aus

Freitag , den 24. Oktober 1902,
Bormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Abth . S,
Zimmer Nr . 8, Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitztder Sache und von den Forderungen »
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 1 . Oktober 1902 Anzeige zu
machen .

Mannheim , den 17 . Sept . 1902.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 5.

Mohr.
Strafrechtspflege.

Ladung.
B38S .1 . Nr . 36 887 Mannltz m

Bäcker Heinrich Wilhelm Eckstein, geb.
16 . Mai 1862 in Beerfelden, zuletzt
wohnhaft in Mannheim , zur Zeit un¬
bekannt wo , ist beschuldigt , daß er als
beurlaubter Wehrmann der SeewehrII . Aufgebots ohne Erlaubniß aus¬
gewandert ist .

Uebertretung gegen § 360 Ziffer 3
R .St .G .B.

Derselbe wird aus Anordnung des
Großh . Amtsgerichts —- Abth. X —
Hierselbst auf :

Dienstag, den 2. Dezember 1902,
Vormittags halb 9 Uhr,vor das Gr . Schöffengericht hier zur

Hauptverhaudlung geladen.
Bei unentschuldigtein Ausbleiben

wird derselbe auf Grund der nach K472 Abs . 2 und 3 « t .P .O , von dem
Bezirkskommando Mannheim ausge¬
stellten Erklärung vom 5 . Juni 1902»Nr . 3031 d , verurtheilt werden.

Mannheim , den 16 . Sept . 1902 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts X.

Dietrich.

Zum Neubau eines Dienstwohn¬
gebäudes für Zollbeamte in Schaff¬
hausen sollen die Schreiner - , Glaser -,
Schlosser - , Maler - , Tapezier- und
Pflästerarbeiten auf Grund von An¬
geboten auf Einzelpreise vergeben
werden.

Vom Donnerstag , den 18 . bis ein¬
schließlich Dienstag , den 30 . Septem¬ber können Pläne und Bedingungenin unserem Zeichensaal, RheingaffeNr . 20 , ebener Erde , und in unseremBauLureau ( Bauplatz Schaffhausen)
eingesehen und die Angebotsformularein Empfang genommen werden.Die Angebote sind verschlossen, mitder Aufschrift

„ Dienstgebäude Schaffhauscn"
versehen, portofrei bis Mittwoch, de»
1. Oktober, Abends 5 Uhr, bei uns
einzureichen.

Konstanz, den 17. September 1902.
Großh . Bezirksbauinspektion.

Engelhorn . B 352 .2

B398 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Nr . S4 0116 . Mit Giltigkeit dom

1 . Oktober 1902 tritt zum Gütertarif ,
Thetl II vom 1 . Mai 1897 für den
Verkehr von Stationen süddeutscher
Bahnen nach den deutsch- österreichische»
Uebergangsstationen zur Ausfuhr nach
den unteren Donauländern der Nach¬
trag VI in Kraft . Er enthält Aender -
ungen und Ergänzungen des Haupt«
tartfs .

Nähere Auskunft ertheilen die Ber«
bandsstattonen und das Gütertarif «
burcau .

Karlsruhe , den 19 . September 1902.
Großherzogliche Generaldtrektion

der Bad . Staatsessenbahnen .
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